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Vorwort 
 
Sprichwörter und Redewendungen haben ihren Ur-
sprung zwar in der traditionellen Lebensweise auf 
dem Land, im Handwerk und Handel, sie leben aber 
im Sprachgebrauch der modernen Welt vital weiter 
und das obwohl der unmittelbare Bezug zu den 
Bildern und Metaphern vielfach gänzlich fehlt: 
 

• Einem geschenkten Gaul schaut man nicht 
ins Maul 

• Auch ein blindes Huhn findet mal ein Korn 

• Den Bock zum Gärtner machen 

• Die Kuh vom Eis bringen 

• Handwerk hat goldenen Boden 

• Schuster, bleib bei deinen Leisten! 

• Ist der Handel noch so klein, bringt er mehr 
als Arbeit ein 

• Wenn Schmieds Frau einen Nagel braucht, 
muss sie ihn beim Krämer kaufen 

 
Im Stadtleben kommen viele der herangezogenen 
Begriffe selbstverständlich nicht vor, dennoch sind 
solche Sprichwörter und Wendungen auch urbanen 
Menschen sehr vertraut. Die Vitalität und Beliebtheit 
dieses Ausdrucksmittels liegt in dessen Einfachheit, 
Gewitztheit und Prägnanz begründet: Mit einem 
knappen, formelhaften Spruch wird treffend eine Bot-
schaft gesendet, ein Zusammenhang hergestellt, 
eine Einschätzung zum Ausdruck gebracht, werden 
Konflikte entschärft oder Fronten geklärt etc.  Sprich-
wörter und Redewendungen drücken auch die 
Denkweise der Menschen über viele Themen, 



Erfahrungen und Facetten des Lebens, des mensch-
lichen Wesens und Verhaltens aus. Soziale Inter-
aktionen: Distanz und Nähe; Vorzüge und „Neben-
wirkungen“ der Familie; der Nahrungserwerb und die 
materiellen Sorgen; gute, weniger gute oder ganz 
miserable Charaktereigenschaften. 
 
Viele dieser Themen und Erfahrungen bezüglich des 
menschlichen Seins und Wesens sind auch kultur-
übergreifend Gegenstand von Reflexionen unter-
schiedlicher Prägung. 
 
Mit einer thematischen Zuordnung präsentiere ich in 
diesem Büchlein eine kleine, unterhaltsame Aus-
wahl meist volkstümlicher Sprüche aus Palästina, 
dem Libanon, Syrien und Jordanien. Die Mehrzahl 
dieser Sprüche sind für viele Muttersprachler sicher 
geläufig, einige jedoch sind heutzutage nicht mehr in 
Gebrauch und könnten ihnen daher unbekannt sein. 
Solche womöglich „verschollenen“ Schätze notierte 
ich u.a. bei Gesprächen mit älteren Menschen (meist 
aus der eigenen Familie) und nehme sie in diesem 
Beitrag bewusst auf, um sie zu dokumentieren und 
zu bewahren.  
 
Um den größtmöglichen Gehalt und Nutzen für die 
Interessierten zu erzielen, habe ich mich bei der 
Präsentation um folgendes bemüht: 
 

• Sämtliche Sprichwörter sind sowohl in 
arabischer Schrift als auch in der Lautschrift 
aufgeführt, so dass der Zugang zur Materie 
auch ohne Arabisch-Kenntnisse möglich ist.



• Ein Alphabet-Schlüssel liegt dem Büchlein als 
Sonderblatt bei 

• Die deutsche Übersetzung wird bei Bedarf 
zusätzlich durch weitere, auflösende Begriffe 
in Klammern ergänzt. 

• Sofern mir ein deutsches Äquivalent bekannt 
ist, führe ich dieses in kursiver Schrift auf 

• Begriffe aus dem deutschen Jargon/Slang 
setze ich in ‘…’. Das soll arabischen Nutzern 
helfen, sich mit solchen umgangssprach-
lichen Begriffen des Deutschen vertraut zu 
machen. 

 

Drei geschätzte Menschen haben sich bereit erklärt, Teile 
des Manuskripts mit mir zu besprechen: 
 
Mit Herrn Dr. Werner Kleine konnte ich einige Über-
tragungen und Erklärungen durchleuchten und präzi-
sieren, und mein geschätzter Freund und bester Stil-
berater, Herr Dr. Holger Korthals, nahm die prosaische 
Einleitung unter die Lupe und schlug wertvolle Verbes-
serungen vor, ohne dabei – wie er sagte – „den authen-
tischen Drive“ des Autors zu tangieren. Mein verlässlicher 
Freund, Herr Peter Hakenberg (Solingen), bewies gro-
ßes Gespür für sprachliche Feinheiten und schlug einige 
sehr originelle und treffende Äquivalente aus dem 
deutschen Sprachschatz vor. Ihnen gilt an dieser Stelle 
mein aufrichtiger Dank. 
 

Von ganzem Herzen danke ich besonders meiner 
stets tapferen und liebenden Ehefrau für ihre Unter-
stützung, ihr Verständnis und ihre Geduld für ihren 
nicht selten ungeduldigen Ehemann: 
 

köszönöm szivem!  رإ يا قـلبي!ـشك



Die bucklige Verwandtschaft 
 

 ـ اتـك  مح    1 ! كـب  ـتح  ب
½amÁtak bet½ebbak (m.) / ½amÁtek bet½ebbek (f.)   

Deine Schwiegermutter liebt dich! 
  

Was für ein Glück du hast: kommst gerade recht! 

Etwa wenn jemand erscheint und es wurde gerade 

aufgetischt. Von der Schwiegermutter geliebt zu 

werden (vor allem als Schwiegertochter!) ist dem-

nach Glück 

 

  

ما ذإ إلح   ـ   (ة )إ  ن   ب ب  إلك   ـ تح  لب ب ن   ـفة، إلك   2 ةوت إلج 
ºanne-l kalb befÚt-kenne, l-l ½ama bet½ebb-iza l  

Wenn die Schwiegermutter die Schwiegertochter 

liebt, so kommt (auch) der Hund ins Paradies 
 

Der Hund gilt im arabischen/islamischen Raum als 

„unrein“, ergo kein Kandidat für´s Paradies 

 

  

 ـ  ب  ل ب
 
رة  إل ة م   3 ب  ـنح   ـ ب  ول بتـتح  إلخال 

abb½bten Ál-ebb w½bet Áabb lÿ-lle mart Áx-l  

Die Stiefmutter liebt nicht und wird nicht geliebt 
 

die Stiefmutter = l-xÁle, mart l-ÿabb  "die Tante, 

die Frau des Vaters" 

 

  

 ـتريـح م  ب  ـ ـة إل  ب  ب
 
، وريـحة إل م   4 م  ـتخ  ل 

rÍ½t l-ÿemm betlemm, w-rÍ½t l-ÿabb betxemm    

Der Geruch der Mutter sammelt (zieht an), und 

der Geruch des Vaters „stinkt/mieft“ 
  

Von der Güte der Mütter und der Strenge bzw. Un-

geduld der Väter 

 



Nachbarn, Freunde, Gäste … 
 

ك إلق   خوك إلجار 
 
ل إ  21 يدـبع ـ ريب و 

ºÁrak l-ÿarÍb wala axÚk le-bعÍd  

Dein naher Nachbar ist besser als dein ferner 

Bruder  

(wörtl.: … und nicht dein ferner Bruder) 

 

  

ل ع
 
سا إرـإ  بل إلد   22 !ن إلجار ق 

esÿal عan l-ºÁr ÿabl d-dÁr  

Frage nach dem Nachbarn (noch) vor dem 

Haus! 
 

  

   دإر  
 
ل   !و جارإلجار و 

 {brüllen جَأرَ  schmeicheln دارى}

23 

dÁri l-ºÁr wa law ºÁr!  

Schmeichele dem Nachbarn, auch wenn er 

(mal) die Stimme erhebt!  
 

Nett sein zu den Nachbarn, auch wenn sie 

(gelegentlich) ‘aus der Rolle fallen’  

 

  

ريف وتانـي ة ش  ل ليل  وَّ
 
يف إ  إلض 

ة    ليل 
 
ة ق  ل ت ليل   يف ر طيف وتال 

24 

±-±ēf  ÿawwal lēle ÊarÍf w-tÁni lēle 

 laÔÍf w-tÁlet lēle ÿarÍf    
 

Der Gast ist in der ersten Nacht ehrbar und in 

der zweiten Nacht angenehm und in der dritten 

Nacht widerlich  

 



Verstand, Sinn, Unsinn, Starrsinn 
 

ح  م  ـن  إلعاق  ظ   ص 
 
 32 ل ـين إلجاه  ـقن ي  ل إ

ãann l-عÁÿel aÈa½½ men yaqÍn l-ºÁhel  

Die Vermutung des Verständigen (Klugen) ist 

richtiger als die Gewissheit des Narren (Tor) 
 

  

غما بي  ل  ـإلعاق    ـ ني ع  ـست   33 ة ر  شاو  من إل
l-عÁÿel mÁ byesta™ni عan le-mÊÁwara  

Der Verständige (Kluge) verzichtet nicht auf 

Rat 
 

= auch Arzt und Advokat brauchen fremden Rat 

 

  

ع
 
جنوطي  ـإ  –ل   ـ قع    ن ميت إلـم 

ل  ع  ـع  ـي  ما ب  هلُ ـقجبُه إ 
34 

aعÔi  l-maºnÚn mÍt عaÿel – 

 mÁ byeعeºbu illa عaÿlu   
 

Gib dem Irren (Narren) hundert Köpfchen – 

 es gefällt ihm (sowieso) nur seins 

 

 

  

لاصُ ر  ـعه برإسُه، بي  لُ ـقع  إللي    35 ه ف خ 
lli عaÿlo be rÁso, byeعref xalÁÈo    

Der, dessen Verstand in seinem Kopf ist, kann 

sich helfen 
 

(wörtl.: kennt sein Heil, seine Erlösung) 

 

 



إعر ف تـحعـإللي ما بت   ه و  ن تُمُّ  36 طيه!ـاكيه، خود م 
lli mÁ bteعref t½ÁkÍ, xōd men tummu wa-عÔÍ!  

Der, mit dem du nicht reden kannst, nimm aus 

seinem Munde und reiche ihm! 
 

Sturköpfen, Besserwissern, Querulanten sollte 

man geschickt ‘nach dem Mund reden’, ihnen 

Recht geben und somit einen sinnlosen Schlag-

abtausch oder gar einen Konflikt verhindern  

 

  

 ب  
 ب  ن   ـ ك توكُل عدَّ

ل  ح إلن  دَّ ب و   37 اطور؟! ك تباط 
beddak tōkol عenab  

wella beddak tbÁÔeh n-naÔÚr? 

 

Willst du Trauben essen oder willst du mit dem 

Wächter rangeln?! 
 

Fragt man jemanden, der auf einer ungeduldigen, 

zänkischen, borstigen Art etwas erreichen oder 

haben möchte, statt seinem Gegenüber (dem 

potentiellen Geber) wohlgesinnt, diplomatisch 

und höflich zu begegnen 
 

 = wessen Brot ich ess, dessen Lied ich sing 

 

  

ق ن د  عنُ ـم   ـه إ 
ُ
ل ل نم  س   38 ! ه ر 

men daÿno (e)عmello rasan!  

Aus seinem Bart (seinen Bartsträhnen) mache 

ihm eine Trennse! 
  

Umgang mit schwierigen Menschen: man greife 

das auf, was sie gewillt oder im Stande sind zu 

verstehen oder anzunehmen, ‘hole sie dort ab, wo 

sie stehen’. Dann könnte man sie oder zumindest 

die Kommunikation mit ihnen positiv lenken 

 

 



خ عـت  ل ت  ب برإيــي و  ر برإيـر   47 ! كم 
texrab b-rÁyi wa la teعmar b-rÁyak/-ek!   

(lieber) zerstört (ruiniert) mit meiner Meinung 

als erbaut mit deiner Meinung!  
 

Für verbohrte, bornierte, sture Haltung 
 

Von meinem Vater gehört nach folgender, wahrer 

Episode: sein Bruder und er hatten sich als „Dorf-

älteste“ einst bemüht, eine zerrüttete Ehe zu 

retten. Und so begaben sie sich in das Haus des 

Unglücks. Sie redeten zuerst mit den Kindern, 

dann mit der Ehefrau und schließlich war der 

„Herr des Hauses“ an der Reihe. Nach einem zer-

mürbenden Gespräch mit einem äußerst aufbrau-

senden und rechthaberischen Mann konnten sie 

ihm letztlich doch sein OK für den Fortbestand 

der Beziehung abringen. Sein Einverständnis 

knüpfte er allerdings prompt an folgender, ultima-

tiver Bedingung:       ر برايها... ب لا تِعم  ب برايــي و  !س تِخر   

"… aber lieber zerstört mit meiner Meinung als 

erbaut mit ihrer Meinung!"  

Also selbst wenn seine (An-)Sicht ganz gewiss ins 

Verderben führe und die Meinung seiner Gattin 

Gutes bewirke, dulde er keinen Widerspruch 

ihrerseits. Sodann beendeten die Vermittler die 

beschwerliche Mission und Vater sagte ihm sinn-

gemäß: 
  

"Sie sind nicht bei Trost! Selbst wenn Ihre 

Ehefrau mit dieser absurden Bedingung 

einverstanden sein würde, lehne ich sie 

entschieden ab!" 
 

… die Ehe wurde glücklicherweise geschieden 

 



Der Wolf ändert wohl sein Haar, aber… 
 

يب يع    ل  ـجابو إلد 
ُ
  ول:ـه قموه، قالو ل

ف، باء، تاء ... قال: ع   ل 
 
ة، ج  إ روفنـز   دي، خ 

48 

ºÁbu d-dÍb yعallmÚ, ÿalÚlu ÿÚl: 
 alef, baa, taa … ÿÁl: عanze, ºedi, xarÚf 

 

Man holte den Wolf, um ihn zu lehren und 

sagte ihm: sag Aa, Be, Ce …, da sagte er: Ziege, 

Böcklein, Schaf  
 

= der Wolf ändert wohl sein Haar, aber er bleibt 

wie er war       das Wesen ist unabänderlich 

 

  

د إلق    ـرد عـيا ماخ 
ُ
 :هلى مال

 إلق  وب    إلـمالروح  ب  
ل   ـرد عـض 

ُ
 !هلى حال

49 

ya mÁxed  l-ÿerd عala mÁlu: 

 berÚ½ l-mÁl w-be±all l-ÿerd عala ½Álu! 

 

Du nimmst den Affen seines Geldes wegen: das 

Geld (ver)geht und der Affe bleibt wie/wer er ist! 
 

Wenn man sich (bei der Partnerwahl) von Ver-

gänglichem, Oberflächlichem etc. blenden lässt 

 

  

ن ما ب  
د  ة في إلب  رهاغ  إلعاد  ف    ي   ل  إلكـ   50 نإ 

l-عÁde fi l-badan mÁ be™ayyerha illa l-kafan  

Die Gewohnheit im Leibe ändert nichts außer 

dem Leichentuch (dem Sarg) 
 

= Womit einer aufgewachsen ist, das ist ihm auch 

angewachsen 

 

 

  



EGOismus, Eitelkeit, Eigennutz 
 

ع
 
ناب    ذُ وـإ

 
ة إ لم  ن ك   55 !الله م 

aعÚzu billÁh men kelmet ana!  

Bewahre mich o Herr vor dem Wort ICH! 
 

Wird als Ausdruck von Demut verwendet vor der 

Benennung eigener Leistungen, Fähigkeiten etc.  

 

  

نا وحيط ما نب  
 
نا وإ

 
 56 ناـإ

ana w-ana w-½ēÔ ma nbana  

ICH und ICH, aber keine Wand wurde gebaut  
 

Prahlerei und ‘Getröte’ ohne Leistung, ohne zeig-

bare Ergebnisse 

 

  

ع شيشاري ما  د حـمـب   57 ! يُنبُت ح 
baعd ½mÁri ma yunbot ½aÊÍÊ!  

Nach meinem Esel sprosse kein Gras mehr! 
 

= nach mir die Sintflut! 

 

  

قضني وبي  ـد بـحُ  ـ قاع ف بد   58 نيـنت 
ÿÁعed be ½odni w-byentef be daÿni   

Er sitzt in meinem Schoß und rupft meinen Bart 

aus (zupft an meinem Bart) 
 

Wenn ein Nutznießer den Wohltäter / Gönner 

‘triezt’, ‘piesackt’, ihm schadet 
 

= Undank ist der Welten Lohn 

 

 

  



حلَّ ـتع  بي   تامى  ةلاق  م إل   في روس إلي 
ة ع  لَّ ـتع  بي  =   خيال  ر مير إلنَّ ـح  ـم إل   و 

59 

byetعallam le-½lÁÿa fi rÚs l-yatÁma  

= byetعallam le-xyÁle عa ½amÍr n-nawar 

 

Er lernt das Scheren an den Köpfen der Waisen-

kinder  

= Er lernt das Reiten auf den Eseln der Zigeuner    
 

Dubioser „Kenntnis-Erwerb“, ‘Gewurschtel’. Von 

meinem Vater gehört nach folgendem Vorfall: 

sein moderner Wagen hatte neulich Start-

probleme. Ein „Fachmann“ erstellte einige Fehl-

diagnosen. Ein anderer Elektriker ‘dokterte’ dann 

an der Elektronik herum, fand den Fehler aber 

auch nicht … 
 

= an armer Leute Bart lernt der Junge scheren 

 

  

 
 
بتُهل ل حُرد  م  بتُه  ،و شاف إلج  ق  ر ر  س 

ع وك  ق   60 كان و 
law ÊÁf l-ºamal ½urdabto, 

 kÁn weÿeع w-kasar raÿebto 

 

Wenn das Kamel seinen Höcker sehen würde, 

würde es hinfallen und sich den Hals brechen 
 

Wer auf die Fehler anderer zeigt, aber die eigenen, 

ganz offensichtlichen ‘Macken’, nicht sieht 

 

  

ذإ كان    61 ه! لُّ كُ   سُهـلح  ـل ت  ل،  ـس  ك ع  بيب  ـح  إ 
iza kÁn ½abÍbak عasal, lÁ tel½asu kullu!   

Wenn dein Schatz (aus) Honig ist, schlecke ihn 

nicht ganz auf/ab!  
 

= Gutmütige nicht wie eine Zitrone auspressen! 

= beiß nicht in die Hand, die dich füttert! 

 



Geschwätz, Palaver, Lügen … 
 

لام  
يرُ إلك  ل  ما ق    خ  د   78 لَّ و 

klassisch: xayru l-kalÁmi mÁ qalla wa dall  

Das beste Reden ist kurz und zielführend 
 

 (wörtl.: das beste Reden: welches gering ist und 

aufzeigt) 
 

= in der Kürze liegt die Würze 

 

  

كي ل بي  
: ح  ر  من  إلـمُر  م 

 
 79 ضُر  ع ول ب  نف  إ

amarr men l-morr: ½aki lÁ byenfaع w-lÁ be±orr  

Bitterer als das Bittere: Reden, das weder nützt 

noch schadet 
 

Belangloses Reden macht schlechte Laune 

 

  

ي  إلن  كي  ب ب ز  م  إلع  ايـح  ذ   80 ريس ـة وإ 
byekzeb zayy n-nÁy½a w-ÿemm  l-عarÍs  

Er lügt wie das Klageweib und die Mutter des 

Bräutigam 
 

Ein Klageweib dichtet Verstorbenen nur Edles an 

und die Mutter des Bräutigam vermag von ihrem 

absolut makellosen Sohn freilich nur schwärmen 

(siehe auch 9) 

 

  

ب ص   ذ  ة ـإلك   81 نع 
l-kezeb Èanعa   

Das Lügen ist ein Handwerk  
 

  



Schein und Sein 
 

ن   إ صُ م  ن جُو  إ مرإي، م  رَّ  94 رمايب 
men barra mrÁy, men ºuwwa ÈurmÁy  

Von außen (glänzt wie ein) Spiegel, von innen 

ein alter Schuh 
 

= außen blank, innen stank 

 

  

إ ط   ر  ن ب  ة ط  م  ن قش  ة، م  إ خ  قش  حشيرإ  جُو   95 م 
men barra Ôaÿše Ôaÿše, men ºuwwa xara me½Êi  

Von außen ‘schickimicki’, von innen gefüllte 

Scheiße 
 

 = außen hui, innen pfui 

 

  

ش ك \ مو ف   م  وإنـيل مين ص   ، ص 
ل    ـيوإنصار ح 

96 

mÚ / meÊ kul mÍn Èaff ÈawÁni, ÈÁr ½alawÁni  

Nicht ein jeder, der Bleche reiht, ist Konditor 
 

= es sind nicht alles Philosophen, die lange 

Bärte tragen 

 

  

رنف    كَّ
 
ل ع إلباشا ز  ل  ةا إلباشا باشا، ط   97 م 

fakkarna l-BÁscha BÁscha, 
 Ôeleع  l-BÁscha zalame  

 

Wir dachten der Pascha sei ein Pascha, aber der 

Pascha ist ja ein (ganz gewöhnlicher) Mann 
 

Enttäuschung über jemanden, von dem man viel 

mehr hielt als er in Wahrheit ist. Wenn ein ver-

meintlicher Gentleman sich ‘daneben benimmt’ 

 

 



Missgeschick, Pech und Pannen, … 
 

جا يك    98 ماها ـلها، ع  ـح   ــإ 
eºa yka½½elha, عamÁha  

Er wollte sie schminken, da erblindete er sie 
 

Gute Absicht, aber ruinöse Ausführung 
 

= gut gemeint, schlecht gemacht 

 

  

حمار يـج  رنين، ـيب ق  ـرإح إل 
ج   قر  نيـطـع م   ن ـوع إلد 

99 

rÁ½ le½mÁr yºÍb ÿernēn, reºeع maÿÔÚع d-dnēn  

Ging der Esel, sich zwei Hörner besorgen, da 

kam er mit abgeschnittenen Ohren zurück 
 

= mancher geht nach Wolle aus und kommt 

geschoren nach Haus 

 

  

ل رعايتُ  وَّ
 
ر ع  إ س   100 هصايتُ ـه ك 

awwal rعÁyto kasar عaÈÁyto  

Bei seinem ersten Schäfern brach er seinen 

Stock (Hirtenstock) 
  

Scheitern, zerstören bereits beim ersten 

Versuch  

 

  

كـفان،  
 
ال رنا ب 

ذإ تاج  ط  ب  إ   101 اس يـموتوو إلن  ـلب 
iza tÁºarna be l-ÿakfÁn, bebaÔÔlu n-nÁs ymÚtu     

Wenn wir mit Leichentüchern handeln 

würden, würden die Leute aufhören zu sterben 
 

Pech und Erfolglosigkeit, was auch immer man 

anstellt. Resignation vor notorischem Scheitern 

 



Wie der Herr, so´s Gescherr … 
 

عإلت   
 
كبيرو ج من إلط  ـلم إل  109 ور إل 

t-telm l-aعwaº mn Ô-Ôōr le-kbÍr  

Die krumme Furche ist (stammt) vom großen 

Ochsen 
  

Unsere Mutter sagte uns diesen Spruch bei 

schlechtem Betragen, das sie auf Nachahmung 

entsprechender Verhaltensmuster des Vaters zu-

rückführte 
 

= wie der Abt, so sind auch die Mönche 

 

  

ع
 
ل  إل عـظ 

 
 110 و ج ـو ج إ

ãell l-ÿaعwaº ÿaعwaº  

Der Schatten des Krummen ist krumm 
 

Schlechtes wirft nur Schlechtes ab 

 

  

ق إلغُ  لح  الخ   ـ رإب بإ  يك ع  د   111 رإبو 
el½aÿ l-™urÁb bewaddÍk عa l-xarÁb  

Folge dem Geier, er führt dich zum Ruin 
 

Durch schlechten Umgang könnte man ‘auf die 

schiefe Bahn geraten’, ruiniert werden 

 

  

ة بـإلج   ن إللي فن  ـت ـ رَّ  م 
 112 يهاـز 

l-ºarra betnezz men lli fÍha  

Der Krug sickert/nässt das, was in ihm ist 
 

= Speck und Schwart sind von einer Art 

 

 

  



Schaffen, Raffen, Geld, Geiz … 
 

ت دم  تـقبلُ نا  ـخ   113 ناـم 
xedmetna b-luÿmetna  

Unser Schaffen ist unser Happen 
  

= von der Hand in den Mund 

 

  

رعف     ـى وق  ـي  وم 
ةل  نع   114 ة ص 

fayy w-marعa w-ÿellet Èanعa  

Schatten und Weide und Mangel an Handwerk 

(d.h. kärglich der Broterwerb) 
 

‘Rumhängen’, ‘abhängen’, ‘rumlungern’ 

 

  

و ي   ـ إللي ب
ر، ما بد   ـع   ـ سك 

ش  ـع   ـ ب \  د   
 115 قدإحد 

lli beddu yeskar mÁ beعedd / beعeddeÊ  ÿdÁ½  

Wer sich betrinken will, zählt die Becher nicht  
 

Wer Spaß haben will, schaut nicht auf jeden 

Cent 

 

  

خيل   مَّ حـمإلب  ه    لـار مـح   116 ب ـد 
l-baxÍl ½mÁr m½ammal dahab   

Der Geizige ist ein mit Gold behangener Esel 
 

 

ل: مـح   م  ي  إلج  ر وبياـمَّ ز   117 كُل شوك ل سُكَّ
zayy l-ºamal: m½ammal sukkar w-byÁkol Êōk   

Wie das Kamel: mit Zucker beladen und frisst 

Dornen 
 

Wohlhabend, aber geizig zu sich 

 

 

  



Schuster, bleib bei deinen Leisten! 
 

ع
 
  ـ طي إلخُبـإ

 
 خ  ز ل

 
ل ازُه و  ك  ب 

 
هل نُ ـو إ  140 !صُّ

aعÔi l-xubez la xabbÁzo wa law akal nuÈÈu!  

Gib/überlasse das Brot (Backen) dem Bäcker, 

auch wenn er die Hälfte davon verspeist! 
 

= Schuster, bleib bei deinen Leisten!  

 

  

كَّ   موه: ل  ل ظ  ـيـوه إلخبر 
ل كار إبوه  ل هو كارُه و 

141 

rakkabÚ l-xēl ãalamÚ: lÁ hu kÁru wa la kÁr abÚ  

Man hievte ihn aufs Reitpferd hoch und 

schikanierte (blamierte) ihn:  das ist weder 

sein Geschäft (Metier) noch das seines Vaters 
 

kÁr "Profession, Metier"  
 

Wenn die Fähigkeiten eines Menschen über-

schätzt bzw. falsch eingeschätzt werden und er 

mit einer Aufgabe überfordert wird 

 

  

باح  ر  ـعإللي ما بي   ةة، ي  ف إلس  ملاح   142 ! تر ك إل 
lli mÁ byeعref s-sbÁ½a, yetrek le-mlÁ½a!  

Wer nicht schwimmen kann, soll das 

Seemanns-Handwerk lassen!  
 

  

ل ع  لا  ف   ةـح وناز   143 مدين 
fallÁ½ w-nÁzel عa mdÍne  

Ein Bauer und geht in die Stadt 
 

Wenn jemand ‘keine gute Figur’ macht bei einer 

Sache, die ihm deutlich ‘ne Nummer zu groß 

ist’  

 



Wer eine Ausrede sucht, findet 10 
 

ق   عإلرَّ ة إللي ما بت   ص،ر ف تُرقُ ـاص 
رض عـقـت ـ ب

 
 !وجاـول: إل

144 

r-raÿÿÁÈa lli mÁ bteعref turÿoÈ,  

betÿÚl: l-ÿar± عōºa! 

 

Die Tänzerin, die nicht tanzen kann, sagt: 

 der Boden ist schief! 
  

Wenn man eigenes Versagen unglaubwürdig 

auf äußere Umstände zurückführt 

 

  

ف  ـع   ن ش  ل م  م   145 هتُ ر ج إلج 
  araº l-ºamal men Êefftuع

Das Kamel humpelt / hinkt auf der Lippe 
 

Eine absurde Begründung oder eine faule Aus-

rede für ein Scheitern, ein Versäumnis oder eine 

Verweigerung 
 

= ja, ja, Du kommst zu spät, weil dein Hamster 

noch Lockenwickler im Haar hatte 

 

 

 

  



Ein Tropfen bringt das Fass zum 
Überlaufen  
 

ت ظ  هاي إلق   سر  ة إللي ك  م  ـهش    146 ل ـر إلج 
hÁy l-ÿaÊÊe lli kasrat ±ahr l-ºamal  

Das ist der (Stroh-)Halm, der den Rücken 

des Kamels brach 
 

= der Tropfen, der das Fass zum Überlaufen 

bringt 

 

  

ا س  ق إلـخان غ  إ  يَّ  147 اري؟! ير حـمـما ض 
essa mÁ dayyaÿ l-xÁn ™ēr ½mÁri?!  

Jetzt wird´s in der Karawanserei nur meines 

Esels wegen eng?! 
 

Kommt´s wirklich nur darauf an?! Das einzige, 

was stört? 

 

  

 148 ش ـيبها بُخـع ـ مُصفاي ما بإلـ
l-muÈfÁy mÁ beعÍbha boxÊ  

Das (Abschütt-) Sieb wird durch (noch) ein 

Löchlein nicht verschandelt 
 

Eine Kleinigkeit, stört nicht. Oder ironisch: bei 

einem miesen Charakter fällt eine weitere 

schlechte Eigenschaft nicht mehr ins Gewicht  

zu 

"Sieb" 

siehe 

auch 

173 

  

ح  ـتع   ـ ما بة  ي  ـساق ر ب   
 149 رـك 

sÁÿye mÁ betعakker ba½ar   

Ein Bächlein trübt kein Meer 
  

Ähnlich wie das vorherige 
 

 



Hahn, Henne, das ungelegte Ei 
 

يصان ق  ـتع    \د   ـما تع   ش إلص   
ة!ل   ـ بد  فقاص   إل 
    "ب ن  ـع  "  = ل تقول 

 
   ـ يصير بل

ل   ة!السَّ
152 

mÁ tعedd / tعeddeÊ  È-ÈÍÈan ÿabel le-fÿÁse! 

= lÁ tÿÚl ع" enab", la yÈÍr be s-salle!  

 

Zähle die Küken nicht vor dem Schlüpfen! 

= Sage nicht "Trauben", eher sie im Korb 

sind! 
 

Nicht voreilig auf etwas spekulieren, über das 

man noch nicht verfügt 
 

= man soll das Fell nicht zerteilen, eher der 

Bär erlegt ist 

 

  

 
 
ل  ل نص  بـي، م  النَّ ييجي إلصَّ  153 !بـيي ع 

la yÍºi È-Èabi menÈalli عa n-nabi!  

Wenn der Knabe kommt (geboren wird),  

beten wir zum Propheten! 
  

= nicht über ungelegte Eier sprechen! 

= we´ll cross the bridge, when we come to it! 

 

  

لا ديك رإح ي    154 هارع إلن  طل  بديك وب 
b-dÍk w-bala dÍk rÁ½ yeÔlaع n-nhÁr  

Mit Hahn und ohne Hahn wird die 

Dämmerung (der Tag) aufbrechen 
 

Auch wenn … fehlt, tritt … gewiss ein 
 

= der Morgen kommt, auch wenn der Hahn 

nicht kräht 

 



 


